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Die Woche im Arbeitsrecht

// Im Blickpunkth

Der Zwang zur Kosteneinsparung ist eine der Folgen des globalisierten Wettbewerbs. Einer der erfolgreichsten Vorreiter

von japanischen Produktionsmethoden ist Toyota. Welche Besonderheiten bei der Einf�hrung von ganzheitlichen Produk-

tionssystemen in Deutschland gerade unter dem Gesichtspunkt betrieblicher Mitbestimmung bestehen, beleuchten Wiss-

kirchen, Bissels und Domke in ihrem Aufsatz.

Armin Fladung, Verantwortlicher Redakteur Arbeitsrecht

// Standpunkt /
von Dr. Antje-Kathrin Uhl,

RAin, FAArbR, Partnerin bei

CMS Hasche Sigle, Stuttgart

Neue Impulse f�r „Betriebliche
B�ndnisse zur Kapitalpartner-
schaft“

Was Bundespr�sident K�hler Ende 2005 an-

gemahnt hat – mehr Mitarbeiterbeteiligung

am Unternehmenserfolg –, steht jetzt in ei-

nem Eckpunktepapier einer Arbeitsgruppe

der Koalition: Diese hat sich auf eine st�rkere

„Kapitalpartnerschaft“ geeinigt. Auch wenn

bisher nur diese Eckpunkte vorliegen, wird es

wohl (auch wegen der bevorstehenden Wahl)

ein entsprechendes Gesetz geben. Dieses

wird weder allein das als „Investivlohnmo-

dell“ bezeichnete Beteiligungsmodell der

Union noch das „Fondsmodell“ der SPD ent-

halten, sondern Ans�tze beider Modelle kom-

binieren. Geplant sind deutliche Steuervor-

teile durch Steigerung des Freibetrags in

§ 19a EStG (EUR 360 statt bisher EUR 135),

Anhebung des F�rdersatzes f�r verm�gens-

wirksame Leistungen (von 18% auf 20%)

und Erh�hung der Einkommensgrenzen (EUR

20000 f�r Ledige und EUR 40000 f�r Verhei-

ratete statt bisher EUR 17900/35800) und

F�rderung der Beteiligung an bestimmten

Fonds (Handelsblatt vom 16.4.2008). Es wird

auch zuk�nftig den Betriebspartnern �berlas-

sen, wie sie die Beteiligung der Mitarbeiter

ausgestalten m�chten. Damit bleibt viel Ge-

staltungsspielraum f�r unternehmensspezifi-

sche L�sungen. F�r Unternehmer, die „etwas

tun m�chten“, und f�r Mitarbeiter, die ihrem

Unternehmen etwas zutrauen und zus�tzli-

che Steuervorteile gerne mitnehmen, kann

das „Kapitalpartnerschaftsgesetz“ interessant

werden.

Entscheidungen
EuGH: Gleichbehandlung bei

Hinterbliebenenversorgung

Der EuGH stellte in seinem Urteil vom 1.4.2008 –

Rs. C-267/06 – fest, dass eine Regelung, wonach

der �berlebende Partner nach Versterben seines

Lebenspartners keine Hinterbliebenenversor-

gung entsprechend einem �berlebenden Ehe-

gatten erh�lt, obwohl die Lebenspartnerschaft

nach nationalem Recht Personen gleichen Ge-

schlechts in eine Situation versetzt, die in Bezug

auf diese Hinterbliebenenversorgung mit der Si-

tuation von Ehegatten vergleichbar ist, gegen

Art. 1 und 2 der Richtlinie 2000/78 verst�ßt.

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2008-889-1

unter www.betriebs-berater.de

BVerwG: Insolvenzsicherung der

betrieblichen Altersversorgung

Der sechste Senat entschied in seinem Urteil

vom 23.1.2008 – 6 C 19.07 – wie folgt: Der Wech-

sel des Durchf�hrungswegs der betrieblichen Al-

tersversorgung von einer unmittelbaren Versor-

gungszusage in eine Versorgung �ber einen Pen-

sionsfonds w�hrend des laufenden Wirtschafts-

jahrs wirkt sich ebenso wie jede andere

�nderung der Bemessungsgrundlage erst im

nachfolgenden Kalenderjahr auf die H�he des

Beitrags zur Insolvenzsicherung aus.

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2008-889-2

unter www.betriebs-berater.de

BAG: Haftung der Insolvenzmasse nach

Freigabeerkl�rung des Insolvenzverwalters

Der sechste Senat entschied in seinem Urteil

vom 10.4.2008 – 6 AZR 368/07 – wie folgt: Der

Insolvenzverwalter war auch vor der zum

1.7.2007 in Kraft getretenen �nderung des § 35

InsO berechtigt, nach Er�ffnung des Insolvenz-

verfahrens �ber das Verm�gen eines einzelkauf-

m�nnisch t�tigen Schuldners die unmittelbar f�r

die selbstst�ndige Erwerbst�tigkeit des Schuld-

ners ben�tigten Betriebsmittel aus dem Beschlag

der Masse freizugeben. Wird im Zusammenhang

mit einer solchen Freigabe zwischen dem

Schuldner und dem Insolvenzverwalter eine den

Erfordernissen des § 295 Abs. 2 InsO entspre-

chende Vereinbarung �ber abzuf�hrende Betr�-

ge geschlossen, haftet die Insolvenzmasse nicht

mehr f�r Anspr�che der Arbeitnehmer auf Ar-

beitsverg�tung aus danach vom Schuldner be-

gr�ndeten Arbeitsverh�ltnissen.
(Quelle: PM des BAG vom 10.4.2008)

Vgl. Zwanziger, Richter am BAG, zur neueren

Insolvenzrechtsprechung, in BB 2008, 946.

BAG: Schadensersatz wegen Verletzung

der Unterrichtungspflicht beim

Betriebs�bergang

Der dritte Senat entschied in seinem Urteil vom

13.11.2007 – 3 AZR 717/06 – wie folgt: Im Rah-

men der Anpassung von Versorgungsregelungen

wegen St�rung der Gesch�ftsgrundlage kann es

erforderlich sein, dass der Arbeitgeber eine ge-

staltende Entscheidung trifft, weil die Anpassung

ein Versorgungssystem insgesamt und nicht nur

ein einzelnes Arbeits- oder Versorgungsverh�lt-

nis betrifft. Er hat darzulegen und zu beweisen,

auf welchen Grundlagen die Entscheidung be-

ruht und inwieweit sie angemessen ist. Damit

grenzt sich das BAG zur Rechtsprechung des

BGH vom 1.2.2002 – V ZR 61/01 – ab.

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2008-889-3

unter www.betriebs-berater.de

LAG D�sseldorf: Keine Berufung gegen

Kopftuchverbot

Das LAG hat eine vom dem Land Nordrhein-West-

falen gegen eine Sozialp�dagogin erteilte Ab-

mahnung wegen des Tragens einer M�tze als

Symbol einer religi�sen Bekundung best�tigt und

die dagegen eingereichte Berufung zur�ckgewie-

sen (5 Sa 1836/07). Es sei insbesondere keine Dis-

kriminierung i.S.d. AGG erkennbar, da hier dienst-

rechtliche Besonderheiten im Zusammenhang

mit demErziehungsauftrag der Kl�gerin vorliegen

w�rden. Ein vorher unterbreiteter Vergleichsvor-

schlag, die M�tze durch eine Echthaarper�cke zu

ersetzen, wurde von der Kl�gerin abgelehnt.
(Quelle: PM des LAG D�sseldorf vom 10.4.2008)

St�ndige Mitarbeiter im Arbeitsrecht: Prof. Dr. Burkhard Boemke, Leipzig; RA Dr. Anke Freckmann, K�ln; RA Dr. Mark Lembke, Frankfurt a.M.; Prof. Dr. Dr. h. c. Manfred L�wisch,
Freiburg i. Br.; Prof. Dr. Gregor Th�sing, Bonn
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